
Klima-Spartipp des Monats September 2023: Wasser sparen, geht auch im Garten 

Wie bereits in der Juniausgabe angekündigt, gibt es neben dem Haushalt auch im Garten 
zahlreiche Möglichkeiten, den Trinkwasserverbrauch zu verringern. Auch wenn es in unserer 
Region dieses Jahr immer wieder längere Regenperioden gab, so gab und gibt es doch auch immer 
wieder längere Trockenphasen, weshalb ein verantwortungsvoller Umgang mit Trinkwasser ein 
Dauerthema ist und bleibt. 

Bei der Gartenarbeit ist oftmals das richtige Timing entscheidend, sei es beim Aussäen von Samen, 
beim Rückschnitt von Bäumen und Sträuchern, aber auch beim Gießen. 

Es lässt sich nämlich viel Wasser über die Wahl der richtigen Tageszeit zum Gießen sparen. Dabei 
gilt es zu beachten, dass Pflanzen nie zur Mittagszeit gegossen werden sollten. Sonst verdunstet 
sehr viel Wasser noch bevor es die Pflanze überhaupt erreicht hat. Zudem geht ein Teil des 
Wassers an der Pflanzenoberfläche verloren.  

Wenn hingegen am frühen Morgen oder in den späten Abendstunden gegossen wird, ist eine 
deutliche Reduzierung des Wasserverbrauchs möglich und es kann zudem verhindert werden, 
dass Pflanzen im wahrsten Sinne des Wortes „verbrennen“. Hierzu ein einfacher Merkspruch:  

Bist du clever, gießt du never - während der Mittagszeit. 

 

Weiteres Wasser kann gespart werden, wenn allgemein nicht übermäßig viel gegossen wird. Wer 
regelmäßig gießt, bekommt hier schnell ein gutes Gespür, wie viel Wasser die einzelnen Pflanzen 
benötigen. Für alle anderen gibt es zahlreiche Tipps und Ratgeber in Buchform oder Online. Es gilt 
beim Gießen generell, so viel wie nötig, aber so wenig wie möglich. 

 

Während bei Lebensmitteln gilt, oft zu gut für die Tonne, ist diese bei der Verwendung von 
Regenwasser zur Gartenbewässerung goldrichtig. 

Die Anschaffung einer Regentonne aus dem Baumarkt ist nämlich die preisgünstigste Variante der 
Gartenbewässerung. Sofern nicht übermäßig viel Wasser zum Gießen benötigt wird, ist es gar 
möglich, dass der eigene Garten das ganze Jahr über ausschließlich mit Regenwasser bewässert 
werden kann und damit für den Garten kein Trinkwasser gebraucht wird. 

Es gilt bei Regentonnen allerdings stets darauf zu achten, dass diese wirklich nur bei Regen 
geöffnet sind. So lassen sich Wasserverluste durch Verdunstung vermeiden und die Gefahr einer 
ungewollten häuslichen Stechmückenaufzucht bannen. 

 

Wer größere Mengen Regenwasser braucht, für den kann der Einbau einer Zisterne sinnvoll sein. 
Oberirdische Zisternen sind schnell installiert und fassen bis zu 3.000 Liter Wasser. Unterirdische 
Zisternen mit bis zu 10.000 Litern Fassungsvermögen sind zwar aufwendiger zu installieren, haben 
jedoch den Vorteil, das Regenwasser permanent frisch und algenfrei zu halten. 
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